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Das Frauenstimmrecht in der Schweiz
Von Ständeratspräsident -Frédéric Fazn/wex

Schon vor vier Jahren wurde das Frauenstimmrecht im Kanton
Waadt eingeführt. Er kann stolz darauf sein, als erster Kanton den
Frauen die politischen Rechte zugesprochen zu haben, die sie schon seit
sehr langer Zeit gefordert hatten.

Bei der Einführung des Frauenstimmrechts haben die Gegner -
Männer und Frauen — dunkle Prophezeiungen ausgesprochen; sie sahen
einen starken Rutsch nach links voraus, Zwietracht in vielen Familien,
wiederholtes Verlassen des Heimes mit all seinen unheilvollen Kon,se-
quenzen!

Nichts von all dem ist eingetroffen, und das Frauenstimmrecht er-
scheint heute den Waadtländern so selbstverständlich, wie wenn es
immer existiert hätte. Die Waadtländerinnen, welche in den Gemeinde-
rat oder Grossen Rat gewählt wurden, erledigen ihre Arbeit mit grosser
Gewissenhaftigkeit und Hingabe, indem sie sich im allgemeinen für die
grossen sozialen Fragen einsetzen; Probleme der Kinder, der Erziehung,
Schutz der Jugendlichen, Hilfe für die Benachteiligten des Lebens usw.

Ueberall sind die Beziehungen zu ihren männlichen Kollegen äus-
serst herzlich, und allen Frauen, die zur Urne gehen, erscheint dies jetzt
einfach, würdig und ganz natürlich.

Diese politische Neuerung spielt auf so harmonische Weise, dass
man sich heute fragen muss, wie es möglich gewesen sei, den Frauen
das Stimmrecht so lange zu verweigern, das keine der erwarteten Um-
annehmlichkeiten und Nachteile mit sich brachte.

Aus diesem Grunde wünsche ich zu Beginn des Jahres 1963 von gan-
zeem Herzen, dass die andern Kantone auf diesem Gebiet sich endlich
von der welschen Erfahrung beeinflussen lassen, um das Frauenstimm-
recht in ihre entsprechende Gesetzgebung einzuführen. Es gibt da nichts
zu befürchten; es handelt sich um nichts anderes als eine Frage der Ge-
rechitgkeit und der Gleichheit. Möge sich dieser Wunsch in der kürzesten
Frist verwirklichen!

Weltgebetstag 1963

Der diesjährige Weltgebetstag der Frauen ist am FVez7«g, /. Marx.
Der zentrale Gottesdienst findet in Zürich in der Augustinerkirche statt,
eine Nachmittagsfeier in der Wasserkirche.
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